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Momentane Gedanken und Gefühle bezüglich ihres  Verlustes

Jede der folgenden Aussagen betrifft Gedanken und Gefühlen, die manche Menschen haben im Zusammenhang mit einem Verlust, wie Sie ihn erlebt haben. Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten zu diesen Aussagen. Bitte umkreisen sie im Folgenden bei jedem der genannten Punkte die Zahl, die im Moment am besten ausdrückt, inwieweit Sie zustimmen oder ablehnen. Wenn Sie unsicher sind, welche Zahl am besten Ihre momentane Stimmung ausdrückt, wählen Sie bitte die „weder-noch“-Kategorie (Zahl 3). Bitte versuchen Sie diese Kategorie nur dann zu benutzen, wenn Sie wirklich keine Meinung haben. 

	
	
	Starke Zustimmung
	Zustimmung
	Weder Zustimmung noch Ablehnung
	Ablehnung
	Starke Ablehnung

	1.
	Ich fühle mich depressiv.
	1
	2
	3
	4
	5

	2.
	Es fällt mir schwer, mit bestimmten Menschen zurechtzukommen.
	1
	2
	3
	4
	5

	3.
	Ich fühle mich innerlich leer.
	1
	2
	3
	4
	5

	4.
	Ich kann meinen üblichen Interessen nicht mehr nach​gehen.
	1
	2
	3
	4
	5

	5. 
	Ich habe das Bedürfnis, über das Baby zu sprechen.
	1
	2
	3
	4
	5

	6.
	Ich trauere um das Baby.
	1
	2
	3
	4
	5

	7.
	Ich habe Angst.
	1
	2
	3
	4
	5

	8.
	Seit dem Verlust habe ich schon über Selbstmord nach​gedacht.
	1
	2
	3
	4
	5

	9.
	Für meine Nerven nehme ich Medikamente ein.
	1
	2
	3
	4
	5

	10.
	Ich vermisse das Baby sehr.
	1
	2
	3
	4
	5

	11.
	Ich glaube, ich bin gut über den Verlust hinwegge-kommen.
	1
	2
	3
	4
	5

	12.
	Es tut mir weh, mich an den Verlust zu erinnern.
	1
	2
	3
	4
	5

	13.
	Ich rege mich auf, wenn ich an das Baby denke.
	1
	2
	3
	4
	5


	
	
	Starke Zustimmung
	Zustimmung
	Weder Zustimmung noch Ablehnung
	Ablehnung
	Starke Ablehnung

	14.
	Ich weine, wenn ich an es denke. 
	1
	2
	3
	4
	5

	15.
	Ich fühle mich schuldig, wenn ich an das Baby denke. 
	1
	2
	3
	4
	5

	16.
	Ich fühle mich körperlich krank, wenn ich an mein Baby denke.
	1
	2
	3
	4
	5

	17.
	Ich fühle mich schutzlos in einer gefährlichen Welt, seit er/sie gestorben ist.
	1
	2
	3
	4
	5

	18.
	Ich versuche zu lachen, aber nichts ist mehr lustig.
	1
	2
	3
	4
	5

	19.
	Die Zeit vergeht so langsam, seit mein Baby verstorben ist.
	1
	2
	3
	4
	5

	20.
	Der beste Teil von mir starb mit dem Baby.
	1
	2
	3
	4
	5

	21.
	Nach dem Tod des Babys habe ich einige Menschen enttäuscht.
	1
	2
	3
	4
	5

	22.
	Ich fühle mich wertlos, seit es tot ist.
	1
	2
	3
	4
	5

	23.
	Ich gebe mir selbst die Schuld an dem Tod.
	1
	2
	3
	4
	5

	24.
	Ich habe mehr Ärger mit meinen Freunden und Bekannten als ich sollte.
	1
	2
	3
	4
	5

	25.
	Manchmal habe ich das Ge​fühl, dass ich professionelle Hilfe brauche, um mein Leben wieder in den Griff zu bekommen.
	1
	2
	3
	4
	5

	26.
	Seitdem er/sie gestorben ist, habe ich das Gefühl, nur noch  zu existieren aber nicht mehr richtig zu leben.
	1
	2
	3
	4
	5

	27.
	Ich fühle mich so allein, seitdem er/sie gestorben ist.
	1
	2
	3
	4
	5

	28.
	Ich fühle mich ein wenig iso-liert und zurückgezogen  selbst unter Freunden. 
	1
	2
	3
	4
	5

	29.
	Es ist sicherer, nicht zu lieben.
	1
	2
	3
	4
	5

	30.
	Ich finde es schwierig, Ent​scheidungen zu treffen, seit mein Baby verstorben ist.
	1
	2
	3
	4
	5

	31.
	Ich mache mir Sorgen über die Zukunft.
	1
	2
	3
	4
	5

	32.
	Das Elternteil eines verstor-benen Babys zu sein bedeu​tet, „zweitklassig“ zu sein
	1
	2
	3
	4
	5

	33.
	Es macht Spaß zu leben.
	1
	2
	3
	4
	5
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